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M 375. Halle, Sonnabend den 25. September 1852.
Hierzu eine Ferilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(October bis December 1852) mit 27, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 25, Sgr! bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitung s Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und. unter Angabe

Halliſche Zeitung m Schwetſchke ſchen Verlage),

Halle, den 22. September 1852. Schwetſchke'ſcher Zeitung
e

sVerlag.

Deutſchland lungen bezweckt, ſo lange enthalten wird, bis die Erklärung der C
Berlin d. 23. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht- lition eingelaufen iſt. Aus dieſem Grunde ſind weitere Conferenzen

Dem Müllergeſellen Karl Bernhard Michaelis zu Kopnitz im mit den Anhängern Preußens vorerſt nicht zu erwarten auch von
Kreiſe Botiſt, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Seiten der andern Staaten iſt eine Zuſtimmung zu den fernern Ver

Die Berufung des bisherigen Hülfslehrers an dem Gymnaſium handlungen noch nicht erfolgt. Die miniſterielle „Zeit“ brachte
Wittenberg, Heffter, und des Kandidaten des höheren Schul geſtern einen heftigen Leitartikel gegen die Kreuzzeitung, worin

zu t i lt, iſt ſie dieſer abſichtliche Entſtellung der preußittkieb Stier, als Adjunkte der genannten Anſtalt i ſie g preußiſchen Erklärung vom 17.hetg vor s Sept. vorwirft, da Preußen durchaus nicht die Abſicht habe die
Se. Majeſtät der König und die Prinzen Carl und Albrecht Coalition von der Conferenz auszuſchließen. Der Artikel iſt ſeht vervon n kehrten geſtern Abend von den Manövern der V. Divi ſöhnlich gegen die Coalition gehalten und ſoll den Effect der Kreuz

i brechen vorurück und trafen gegen 6 Uhr hierſelbſt ein. zeitung paralyſiren, welcher eine ganze Summe von Verſion S geſtrigen Miniſterrathe wurde unter andern Gegenſtänden geworfen wird. (D. A. 3.)
auch das weitere Verhalten der Regierung in der Zoll frage behan Die Wahlen zur Z weiten Kamm er werden wohl erſt gegen
delt; es ſind in dieſer Beziehung zwar einige Anträge geſtellt doch Ende des Monats October ſtattfinden. Was die Abänderungen in
keine Beſchlüſſe gefaßt da ein weiteres Vorgehen vorerſt auch nicht der Bildung der Wahlbezirke anbetrifft ſo treffen dieſelben im
im Bereich der Möglichkeit liegt. Denn auf der einen Seite läßt die Ganzen nur die Provinz Poſen, wo nach Aufhebung der Demarka
Edalition noch nichts Offizielles von ſich hören auf der andern Seite tionslinie eine ſolche Abänderung nothwendig geworden iſt. Außerdem
weiß man hier ſchon mit Beſtimmtheit, daß Hannover ſich jeder Aeu werden nur wenig Aenderungen in der Bildung der Wahlbezirke vor
ßerung über den von Preußen am 17. Sept. geſtellten Antrag, der genommen werden. Die Bildung dieſer Bezirke iſt bekanntlich der
doch am Ende nichts Anderes als das Eingehen auf Separatverhand Regierung anheimgeſtellt, und ſie erfolgt auf Anordnung der betref

kulöſen Troglodytenhöhle aus die Pfeile ſeiner Unruhe gegen die zurLiterariſcher Tagesbericht. Selbſtſtändigkeit und Einheit aufſtrebende Macht der Nation und gegen

Jeſuitismus und Proteſtautismus. Die Realiſation der ge die Autonomie des Gedankens und des Gebetes ausſandte. Aber auch
i r Jeſuiten. Zur Charakteriſtik des Ordens, ſei hier in dem Halbdunkel der innern Miſſion fand er die erſehnte Ruher e Wene und des Sechetene der proteſtantiſchen nicht bis er wohlvorbereitet aus den myſteriöſen Zauberkreiſen der Win

Geiſtlichkeit. Vom Verfaſſer von: „Jeſus der Eſſäer“, der „wahre kelheuchelei und Scheinfrömmigkeit hinüberfloh in die Schatten der päpſt
chriſtliche Staat „Chriſtus war Menſch der Katholicismus lichen Unfehlbarkeit. Herr von Florencourt wurde katholiſch, ſicherlich
unter der Fackel der Enthüllungen u. ſ. w. Leipzig. 47 Seiten. eine beklagenswerthe That der Uebereilung für alle diejenigen, die mit

(Fortſetzung aus Nr. 374.) ihm gleichen Sinnes ſind die ihn auf den Schild gehoben und ihn als
Aber wo ſind Hurters zahlreiche proteſtantiſche Geſinnungsgenöſſen ihren Vorſtrebenden als den Vorfechter ihrer Parteirichtung a

geblieben Sind ſie eben ſo ehrlich und aufrichtig wie er es endlich die ſein Talent bewunderten, die Tiefe ſeiner Beweismittel e
geworden das Bekenntniß ihrer Lippen durch den Muth der ausgeführ und die künſtleriſche Fertigkeit ſeiner vielgewandten Feder für e
ken That zu beſtätigen Mancher iſt ihm in die ſinnlich prunkenden bar hielten. Aber Florencourt iſt nur Einer von den er um
Katakomben, in das berauſchende Weihrauchgewölk des römiſchen Kirchen von Freude durchglüht fühlen, daß den Jeſuiten de S Weſen un
glaubens gefolgt. Herr von Florencourt ſtreifte lange als Held der Fe die Thore weit aufgethan werden. Aber andre ſe Nuſchen ghr- ſind
der mit gezücktem Schwerdte durch die Vorhallen des äſthetiſchen und zurückgeblieben als proteſtantiſche Schildträger der e die ſie in und
publiziſtiſchen Wiſſens ſein heißes Blut trieb ihn in Pamphleten und Glaubensgaukeleien. Hier ſpinnen ſie die wer eines vo n den
Zeitungen von Extrem zu Extrem und willig folgte ſeine gewandte Feder Werken der Finſterniß/ in den Büchern eines F t Hauſe n Haller,
dem Dienſte der Tagesrichtung, bis ſein Geiſt, flüchtig wie ein von ſei eines de Maiſtre, eines de e on ber Log finden. eg
nem eignen Schatten gehetztes Reh, auf der dürren Haide eines Win Der Abbé le Dreuille donnerte ur Die St. en
kelblattes ſtillſtand und von der gewonnenen neuen, frommen konventi in Paris: „Jch bin der Prieſter des rbeiter gen



fenden Ober Präſidenten nach erfolgter Zuſtimmung des Miniſteriums
des Jnnern. Erſt nach den Wahlen zur Zweiten Kammer werden
die zur Erſten erfolgen. Die Eröffnung der Kammern findet wohl
in keinem Falle vor den letzten Tagen des November ſtatt.

Gelegentlich einer an das Handelsminiſterium gerichteten Petition,
es möge bei etwaiger Emanirung von Verordnungen über Sonntags
arbeit in den Rübenzuckerfabriken dieſen letztern in Bezug auf die
Sonntagsarbeit die möglichſte Berückſichtigung gewährt werden hat
dieſes Miniſterium ſich dahin ausgeſprochen, daß bis jetzt ein Geſetz
der angegebenen Art noch nicht zur Berathung vorliege, event. ſei
die genaueſte Erörterung der Verhältniſſe der in Rede ſtehenden Fa
brikation zu erwarten. Das Verbot amtlicher Abfertigungen zum
Zweck der Rübenverwiegung an Sonntagen ſei nach dem Gutachten
mehrerer Fabrikanten erfolgt, welche in demſelben eine Betriebs Be
nachtheiligung nicht gefunden hätten.

Jn dem Kirchenſtreite erwartet man hier in Kurzem eine umfaſ
ſende offizielle Kundgebung zur Rechtfertigung der Maßregeln zu wel
chen die Regierung ſich in Folge der Jeſuitenmiſſionen und in Betreff
des Beſuchs auswartiger katholiſcher Lehranſtalten veranlaßt geſehen hat.

Der „Staats Anzeiger“ enthält ferner eine Verfügung des Mi
niſteriums für land wirthſchaftliche Angelegenheiten vom
7. September 1852 nach welcher die Koſten der Eintragungen in
die Hypothekenbücher auf Grund der beſtätigten ReallaſtenAblöſungs
Rezeſſe ebenſo wie die Koſten des Ablöſungs-Verfahrens ſelbſt von
beiden Theilen zur Hälfte getragen werden müſſen.

Wien d. 20. Sept. So wie auf telegraphiſchem Wege hier
her gemeldet worden, iſt der Verlauf des Münchener Zollkongreſſes
ein durchaus einmüthiger im Sinne des Programmes der Siebener
Coalition. Es wird eine Collectivnote an Preußen erlaſſen werden
von durchaus entſchiedenem aber verſöhnlichem Charakter Zugleich
ſind die Präliminarien eines gemeinſamen Zuſammengehens für den
Fall aufgenommen worden daß Preußen auf die neuen Vorſchläge
der Coalition nicht eingeht. Die zuwartende Stellung der hieſigen
Regierung dürfte dem Vernehmen nach ſchon mit Ende d. M. ſich
ändern. Vorderhand ſind es die militäriſchen Schauſpiele von Peſth,
welche die höchſten Regionen in alleinigen Anſpruch nehmen.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Schon ſeit gerau
mer Zeit werden die meiſten Frankfurter Briefe offiziell erbrochen un
ter dem Vorwande vermutheter Zulage verbotener Looſe, wie auf der
Rückſeite der Couverts bemerkt iſt. Ob damit der angebliche Zweck
erreicht iſt, ſteht ſehr dahin wie es überhaupt die Frage iſt, ob ſich
dafür die Anwendung eines ſolchen Mittels rechtfertige. Die Frank
furter Collecteurs dürfen die Briefe nur in Offenbach, Hanau, Mainz,
Darmſtadt oder wo ſonſt in der Nachbarſchaft aufgeben und werden
damit die ganze Maßregel auf die einfachſte Art vereiteln. Allein
neben den Looſen ſcheint man auch andern Dingen nachſpüren zu
wollen, und es iſt mit dem Briefgeheimniß, das unter der Bruck'ſchen
Verwaltung gewiſſenhaft beobachtet und gegen verſchiedene Zumuthun-
gen von Seiten der Polizei und ſelbſt des auswärtigen Departements
geſchützt wurde, jetzt ſehr bedenklich geworden. Briefe nach Ungarn
zum Beiſpiel unterliegen in Wien einer ſpeciellen Controle, ſo daß
ſie in der Regel um einen ganzen Tag verſpätet an ihre Adreſſen
kommen, wenn ſie überhaupt dahin gelangen denn von verſchiedenen

an ſie abgeſandter Briefe. Natürlich unterlaſſen ſie in der Furcht,
ſich noch mehr zu compromittiren, weitere Schritte zu thun unmit
telbar ſchreitet auch die Polizei nicht gegen ſie ein, weiß ſie aber zu
beobachten und wählt dann auf indirecte Weiſe einen anderen ſchick
lichen Anlaß und Zeitpunkt.

Jtalien.
Neapel, d. 15. Sept. (Tel. Dep.) Die Königin iſt zu Ca

ſerta von einem Prinzen glücklich entbunden worden, der in der Taufe
den Namen Pasquale Graf v. Bari erhielt.

Frankreich.
Paris d. 21. Sept. Man ſpricht von aufrühreriſchen Rufen,

welche in Lyon bei der Anweſenheit des Prinzen ausgeſtoßen ſeien.
Es ſollen Verhaftungen ſtattgefunden haben. Der Prinz hat nach
den neueſten telegraphiſchen Nachrichten Lyon heut Morgen um 8 Uhr
verlaſſen und hat das Gebiet des Departements Jſéère betreten. Die
Behörden und der Enthuſtasmus der Bevölkerung empfing ihn.

Großbritannien und Jrland.
Londom, d. 29. Septbr. Die Nkkrologe Wellington's in den

Wochenblättern aller Parteiſchattirungen ſtimmen auf ein Haar mit
denen der Tageblätter überein. Blos „Weekly Dispatch erlaubt
ſich die nüchterne Bemerkung „Waterloo iſt eine alte Geſchichte, und
wir wiſſen heute kaum, ob wir außer der Nationalſchuld den Käm
pfen gegen Napoleon Etwas zu verdanken haben. Gewiß iſt, daß
der Herzog für die Befreiung von Oynaſtien focht, die ſich ihres
Glücks ſpäter unwürdig zeigten. Durch ſeine Niederlagen in der Po
litik. hat Wellington dem Vaterlande mehr. genützt, als durch ſeine
Triumphe auf dem Schlachtfelde. Glücklicher Weiſe haben die Früchte
ſeiner Thätigkeit mit einer Würdigung ſeines Charakters Nichts zu
ſchaffen. Dieſen größten Ruhm kann man dem Herzog nicht ſchmä
lern, daß er ſtets nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſeine Pflicht that
daß er ein leuchtender Spiegel Britiſcher Ehre Wahrhaftigkeit und
Ehrlichkeit war. Wenn er im Parlament oder Cabinet dem Geiſt
der Zeit weichen mußte, ſo gab er ſich ehrlich und aufrichtig geſchla
gen, erkannte die beſſern Gründe des Gegners bereitwillig an und
behielt nicht wie andere Parteimänner ſeiner Klaſſe einen Dolch
im Aermel verborgen, um ſich bei Gelegenheit am Sieger zu rächen.“

Alle Blätter mit Ausnahme der halbofficiellen ſprechen ſich
energiſch gegen den Gedanken aus, den Prinzen Albert zum Nachfol
folger des Herzogs im Oberbefehl der Armee zu ernennen Der Prinz
könnte durch die Annahme eines Poſtens, dem er ſo wenig gewachſen
iſt, nur unpopulär werden. Times ſagen Der Oberbefehl darf
keine Sinecure ſein, und muß mit dem würdigſten und fähigſten Ve
teranen beſetzt werden. Lord Hill iſt der Mann welchen der Herzog
ſelbſt gewählt hätte; und wie Lord Hill zu Wellington, ſo verhält
ſich General Hardinge zu Lord Hill.

Viel Aufſehen und böſes Blut macht eine in den letzten Tagen
ergangene Verordnung des Gouverneurs von der Jnſel Jerſey, dem
Lieblingsaufenthalte Franzöſiſcher politiſcher Flüchtlinge, derzufolge die
dortigen Conſtables ein Verzeichniß aller daſelbſt lebenden Ausländer
aufnehmen ſollen, welches ihren Namen Wohnort und Stand, ihre
Beſchäftigung enthalten ſoll, ferner ob fie mit Päſſen Kkſehen und
wo dieſelben ausgeſtellt ſind ob ſie Britiſche Unterthanen in ihremSeiten hört man unter der Hand Klagen über den Nicht Empfang

de: „„Was die Großen und Reichen anbetrifft, ſo werden ſie ſchwererder Rechte nicht, welche ſie fordern können es iſt die Pflicht der Rei
chen und Mächtigen, ihnen dieſe Rechte zu gewähren. Es iſt meine
Pflicht, ihnen zu ſagen daß der Proletarier die Fackel in der Hand
hielt daß es nur eines Funkens bedarf, ſie anzuzünden und ſie zu jeder
Stunde unter Rachegeſchrei in ihre Schlöſſer und Paläſte zu ſchleudern.
Hat man vergeſſen daß die geſetzlich verbrieften Privilegien fallen vor
der Juſtiz des Volkes

Wie viele tauſend Mal hat der Moniteur des proteſtantiſchen Je
ſuitismus dieſen Lehrſatz der Revolution und des Verrathes, in verſchie
dene Melodieen geſetzt, ſeinen Leſern aufgetiſcht und als Weisheit aus
dem Evangelienbuche über die Solidarität der konſervativen Intereſſen
feilgeboten? Er thut dies ungeſtraft, bis dieſe Stunde „Es iſt
Zeit ſagt Graf von Larochefoucauld „das Reich der gegenwärtigen
Zuſtände in ähnlichen frühern zu ſuchen. Man muß bis auf Luther
zurückgehen. Ein Weib ohne Namen, ein abtrünniger Mönch pflanzten
die RevolutionsFahne auf. Voltaire und Rouſſeau ebneten unerſchrocken
den Weg zu dieſer neuen Hölle und die Völker benutzten dieſe Teufels
chauſſee. „Wollten die Fürſten doch“, fügt der kühne Streiter des Je
ſuitismus, Herr de Maiſtre hinzu, „wollten die Fürſten doch einſehen,
daß die Macht aus ihren Händen entſchlüpft und daß die europäiſche
Monarchie nur durch eine einzige und alleinige Religion errettet und er
halten werden kann und daß wenn dieſe Verbündete ihr fehlt, ſie über
kurz oder lang zuſammenbrechen muß. Um eine Religion und eine Macht
in Europa einzuführen, um der Wahrheit die Macht zu verſchaffen die
verlorenen Eroberungen wieder zu gewinnen um die Throne wieder zu
befeſtigen und die allgemeine Gährung zu ſtillen die uns mit fürchter
lichem Unheil bedroht, iſt der erſte unerläßliche Schritt der das ver
hängnißvolle Wort: Proteſtantismus für immer zu ſtreichen. Ja
die Reformatoren ſind es, welche die Sturmglocken gegen den Papſt und
gegen Rom läutend, dem alten ehrwürdigen Koloß der römiſchen Hie
rarchie den erſten Schlag verſetzten welche den menſchlichen Geiſt auf
die Erörterungen religiöſer Fragen lenkten und dadurch zu Erörterungen
politiſcher Grundſätze führten, Erörterungen, welche Thron und Altar
unterwühlen. Die Zeit iſt gekommen die Wiederherſtellung des alten
ſtolzen Palaſtes mit aller Kraft zu beginnen.

Der Jeſuiten General Roothan ſagt in der oben mitgetheilten Re

für uns zu gewinnen ſein. Sie kennen uns beſſer und wir müſſen ih
nen erſt die Furcht vor uns benehmen.“

Vergleichen wir mit dieſem Grundſatz des Jeſuitismus die Lehre
des ſo oft im Lager der proteſtantiſchen Jeſuiten geprieſenen Herrn de
Maiſtres. Derſelbe ſchreibt: „Die Könige begünſtigen ſeit drei Jahr
hunderten die Reformation zur Verkürzung und Beſchränkung der Kir
che. Man ſieht ſie die Völker von der Rückkehr der großen katholiſchen
Einheit zurückhalten, um ihre erſchütterten Throne zu ſichern. Aber
dieſe Einheit der Kirche war auf den verſchiedenen Stufen und unter
den verſchiedenen Formen der Herrſchaft und des Prieſterthums ſtets zu
mächtig und einflußreich auf die Welt, um ihre göttliche Beſtimmung
ableugnen zu laſſen es findet zwiſchen den beiden Mächten ein ſo inni
ger Zuſammenhang ſtatt, daß ihre Vereinigung zu ihrer beiderſeitigen
Erhaltung nothwendig wird. Alles, was man anführt, um den pro
teſtantiſchen Mächten den Einfluß der fremden Gewalt als gefährlich
zu ſchildern, iſt eine lächerliche Vogelſcheuche, ausgeſtopft im eilften
Jahrhundert und bedeutungslos für die Gegenwart. Es iſt ein ſo inni
ger Zuſammenhang zwiſchen der geiſtlichen Macht und der Macht der
Könige, daß man die erſte nicht gefährden kann ohne die zweite zu
verletzen. Man hat den Fürſten vor einer Gewalt Furcht eingeflößt,
die ihren Vorfahren feindlich und hindernd in den Weg trat. Dennoch
hat dieſe Macht Unendliches für ſie gethan denn ſie erklärte die
Souverginetät für eine göttliche Einrichtung.“ Um dieſe
Lehre des Wahnwites und der frechen Sünde gegen die Zeugniſſe der
Geſchichte und gegen die eignen Geſtändniſſe und Grundſätze des Jeſui
tismus denen, auf deren Gewinnüng es abgeſehen iſt, recht einleüchtend
zu machen fügt Herr de Maiſtre nöch folgendes wohlberechnet hinzu
„„Es giebt jetzt zu viel Freiheit, zu viel Bewegung zu viel entfeſſelte
Willenskraft in der Welt, jeder will richten, ſchreiben, verwalten und
herrſchen man ſeufzt unter der Laſt einer Sündfluth von Schriften die
halbe Welt will regieren, während die andre Hälfte vor Hunger ſtirbt!““
Damit hat Herr de Maiſtre wirklich eine Wahrheit, wenn auch nür
halb ausgeſprochen, und wir haben daran nur das auszuſetzen daß
der Jeſuitismus das Argument als Mittel der argliſtigen Berückung

benutzt. (Fortſetzung folgt.)



i ie Häuſer oder blos Wohnungen gemiethet haben. Deruſe T Wonverneit wegen dieſer „officiellen Spionage
gegen die dort lebenden Franzöſiſchen Flüchtlinge auf das Heftigſte
an. Das Verfahren ſei. Malmesburyſch, aber unengliſch und unwür-
dig. Wenn Louis Napoleon fürchte, daß Victor Hugo mit einer Ar
mee von Broſchüren in die Normandie einfallen könnte, ſo habe er
Franzöſiſche Spione genug, um ihn beobachten zu laſſen. England
ſei, trotz Lord Derby's Anſtrengungen, noch nicht ſo weit herunter,
um wie Belgien oder die Schweiz dem Dictator zu Gefallen ein paar
Hundert harmloſe Flüchtlinge zu chicaniren.

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 10. Sept. Tel. Dep.) Ein großes Militairma

növer wird zu Wesnoſunsky im Beiſein des Kaiſers, dem Fürſt
Woronzoff entgegengereiſt iſt abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 22. September. Das Auftreten der Cholera

in Berlin hat zu einem amtlichen Berichte über die Ausdehnung,
welche die Epidemie in dieſem Jahre von dem Augenblicke an, wo ſie
die dieſſeitige Grenze zuerſt mit einigen vor derſelben flüchtenden Be
wohnern von Kaliſch überſchritten, erlangt hat, Veranlaſſung gegeben.
Der Bericht ſchließt nachdem er die bekannten Thatſachen und Zah
len aus den Regierungsbezirken Poſen Bromberg, Breslau, Liegnitz,
ſo wie aus Oberſchleſten und Oſt und Weſtpreußen aufgezählt hat,
mit einigen Bemerkungen über die Mark und die vereinzelt im Re
gierungs Bezirk Stettin vorgekommenen Fälle folgendermaßen „Nach
Weſten, der Mark Brandenburg, traten am 19. Auguſt in Landsberg
a. d. W. 2 Erkrankungen ein, denen am 22. und 23. Auguſt noch 3
folgten. Die herrſchende Krankheit bei Oderberg unter den Arbeitern
an den Oderdeichen hat ſich nicht als Cholera erwieſen und iſt auch
im Abnehmen. Andrerſeits wird aus dem an der Oder belegenen
Flecken Nipperwieſe, Reg.Bez. Stettin, woſelbſt ſeit der letzten Hälfte
des Monats Juli Wechſelfieber epidemiſch verbreitet geweſen, am 29.
Auguſt ein erſter Cholerafall gemeldet, dem bis zum 3. Sept. 15 Er
krankungen folgten, von denen 7 mit dem Tode endeten. Auf ſolche
Weiſe hat ſich die Cholera Berlin immer mehr genähert und es leider
auch diesmal nicht verſchont. Vom 3. Sept. ſind hierſelbſt bis heute,
am 20., überhaupt gemeldet 41 Cholerakranke, von denen 26 geſtor
ben, 9egeneſen und 6 in Behandlung verblieben ſind.“ Geſtern
wurden drei Erkrankungsfälle gemeldet, wovon 2 mit dem Tode ende
ten im Ganzen ſind bis geſtern 44 Perſonen erkrankt, 28 geſtor
ben, 7 geneſen und 9 in Behandlung geblieben. Zwei Lazarethe
ſind eröffnet.

Ueber die Ueberſchwemmungen im ſüdweſtlichen Deutſchland
gehen ſehr traurige Nachrichten ein. Große Waſſermaſſen gehen von
den Höhen der Alpen und ihren Abdachungen thalab. Rhein, Kin
zig Donau, Jller, ſind in einer ſeltenen Weiſe gefüllt, der Regen,
welcher in den letzten Tagen fiel, machte die Flüſſe noch höher an
ſchwellen. Der Bodenſee hat eine beträchtliche Höhe erreicht die Po
ſtenlinien der Schweiz ſind vielfach unterbrochen, die Rhone, Arve
und Jſèrethäler ſind vielfach bedroht oder verwüſtet. Viele koſtbare
Waſſerbauten an beiden Ufern des Oberrheins ſind zerſtört. Das
Waſſer des Rheins hatte in der Schweiz den höchſten Stand in die
ſem Jahrhundert. (1801) um einige Zoll überſchritten. Die franz.
Poſt bringt eben ſo traurige Nachrichten vom franzöſiſchen Rheinufer.
Zwar war der Rhein augenblicklich etwas gefallen, allein man be
merkte bald, daß dies nur in Folge des Durchbruchs von weiter un
ten liegenden Dämmen geſchehen war. Gegenwärtig überſchwemmt
er die ganze Robertsau. Die Waſſer der Rhone heben ſich eben
falls immer höher. Die Dampfſchifffahrt iſt bereits unterbrochen,
zahlreiche Unglücksfälle werden gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen.
Vom Eichsfelde, d. 20. September. Ein neues Unglück

hat unſer armes Eichsfeld betroffen geſtern Nacht brach in Ouder
ſtadt, der gewerbfleißigſten Stadt unſrer Gegend, ein Feuer aus,
das bis heute Nachmittag wüthete. Die Nähe der Häuſer, vorzüg
lich aber der heftige Sturmwind, begünſtigten das raſche Umſichgreifen
des Feuers. 122 Häuſer im ſchönſten Theile der Stadt ſind nieder
gebrannt, mit ihnen die ſchöne katholiſche Kirche, eine der ſchönſten

Des Eichsfeldes, gebaut um 1400. Sie iſt vom Thurm aus von den
Flammen verzehrt auch die herrlichen Glocken, deren eine 1367 ge
goſſen iſt, ſind geſchmolzen.“ Da die Häuſer im reichſten Theile der
Stadt ſtanden und großentheils gefüllte Niederlagen enthielten, iſt der
Schaden ein ſehr bedeutender. W. C.)Sangerhauſen, d. 22. Septbr. Ein ſeltenes Feſt ward
vom 19. bis d. M. bei der Kupferhütte vor hieſiger Stadt ge
feiert. Her Knappſchaft des Sangerhäuſer und Rieſtädter Reviers
wurde von den Mansfeldſchen Gewerkſchaften Beſitzern dieſer
Werke ein Knappſchaftsfeſt gegeben, das erſte wieder ſeit 22
Jahren. Nachdem ſchon Wochen lang zuvor unter Leitung des Knapp
ſchaftsvorſtehers, des Hüttenmeiſters Ulich, die nöthigen, nicht eben
unbedeutenden Vorbereitungen getroffen, inſonderheit die erforderlichen
Bauten ausgeführt worden, begann das eigentliche Feſt am 19. d.
M. Nachmittags 2 Uhr mit dem von dem Hüttenmeiſter Ulich gelei
teten Feſtzuge der 6— 700 Mann ſtarken Knappſchaft von der Schlak
kenhalde der Kupferhütte ab nach dem auf der Höhe gerade dem
Walkberge gegenüber äußerſt freundlich gelegenen Feſtplatze. Dort
angelangt, ſtellte ſich die Knappſchaft vor dem 146 Fuß langen
mit einer beſondern Kanzel und mit preußiſchen Flaggen Kränzen

und Laubgewinden geſchmückten Hauptzelte zur Parade auf, wor
auf der Feldgottesdienſt nach Art eines militäriſchen Feldgottesdienſtes
abgehalten wurde. Jn der Feſtpredigt behandelte der Diakonus Dr.
Eckardt nach Pſ. 407 6 das Thema: „Der Bergbau ein Wunder
bau.“ Sobald der Gottesdienſt, wie mit Geſang und Gebet eröffnet,
ſo auch geſchloſſen war, brachte der Chef des geſammten Mansfeld
ſchen Berg und Hüttenweſens, der wackere Geheime Bergrath
Eckardt, Sr. Maj. dem König ein von jedem Einzelnen wahrhaft
mit Begeiſterung gerufenes und von den Salven der Geſchütze beglei
tetes Glück auf! aus. Unmittelbar darauf wurde von dem vorge
nannten Ehef unter Begleitung der mit anweſenden Gewerkſchaftlichen
Deputirten, ſo wie der eingeladenen Mansfeldſchen Berg und Hüt
tenbeamten die Parade der in 2 Gliedern aufgeſtellten Knappſchaft
abgenommen, welche alsdann ſectionsweiſe in voller militäriſcher Hal
tung an den vor dem Hauptzelte verſammelten zahlreichen Gäſten
vorbei und zu den in der Mitte des Feſtplatzes aufgeſchlagenen Speiſe
tafeln hinmarſchirte. Einen eben ſo gemüthlichen als erfreuenden Ein
druck machte es, die Knappſchaftsgenoſſen mit Frau und Kind das
ihnen dargereichte Mahl verzehren zu ſehen, welches den erſten wie
den zweiten Tag ebenſo harmlos verlief, als der ſich anſchließende
Tanz in 4 dazu beſonders erbauten Sälen. Nicht die geringſte Stö
rung kam während des ganzen Feſtes vor, und auf die zahlreichen
fremden Gäſte machte es den wohlthuendſten Eindruck eine Knapp
ſchaft vor ſich zu ſehen, die von einem tüchtigen Korporationsgeiſte
beſeelt iſt, eine Knappſchaft, die nicht allein Erze aus den Schächten
fördert und aus den Schlacken zwingt, ſondern auch das Gold eines
biedern, dankbaren, zufriedenen, frommen Sinnes wahrt. Der Name
der Sangerhäuſer und Rieſtädter Knappſchaft hat bisher einen guten
Klang gehabt. Das Feſt wird ſicher dazu beigetragen haben, daß die
Knappſchaft auch ferner dieſen Namen bewahrt und bewährt. Wir
wünſchen uns hier zu ihr und damit zugleich zu dem in ihr und durch
ſie geſegneten Bergbau nur Glück auf und rufen ihr noch einmal zu:
Glück auf!

Nachrichten aus Halle.
Seit einiger Zeit unterhalten verſchiedene Zeitungen ihre Leſer

mit allerlei Nachrichten über das Projekt einer Eiſenbahn von Halle
nach Nordhauſen Wenn nun auch angenommen werden kann, daß
dieſe Nachrichten aus freundlichen Abſichten hervorgegangen ſind ſo
zeigen doch die Widerſprüche derſelben, wie unhaltbar alle gegebenen
Mittheilungen ſind.

Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 106. Königl. Klaſſen Lot
terie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 29,255, 1 Gewinn von 2000 Thlr.
auf Nr. 12,148, 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr 80,096, 2 Gewinne zu 200
Thlr. fielen auf Nr. 41,752 und 69,615, und 7 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
1177. 2414. 27,627. 62,364. 66,423. 69,612 und 84,990.

Berlin, den 23. Sept. 1852.
Königl. General-Lotterie- Direktion

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

In Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Klintzig a. Poſen. Hr.
Bürgermſtr. Hofmann a. Landsberg. Die Hrrn. Kaufl. Talk a. Mainz,
Gütermann a. Bamberg, Lachmund a. Hannover Schwarz a. Deſſau, Naue

gt I g e era ürich: r. Fabrik. Quint a. Neuyork. Hr. Geh. Rath Salveſenu. Hr. Stud. Siegheim a. Chriſtiania. Hr. Gutsbeſ. Luthe m g.
ford. Die Hrrn. Amtl. Apel m. Gem. a. Balgſtedt, Blumenau g. Polleben
Die Hrrn. Kaufl. Brandt a. Chemnitz, Wolber a. Ulm, Ruppert a. Kaſſel.

Goldnen Ring Frau Amtm. Neubauer a. Kroſigk. Mad. Bartolomäus a.
Frankleben. Hr. Maſchinenmſtr. v. Heyden u. Hr. Jngen. Kahle a. Berlin
Hr. Kaufm. Mansfeld a. Dresden. Hr. Partik. Binger a. Lilienthal.

Goldnen Löwen: Hr. Seifenſieder Wiczvreck a. Oppeln. Die Hrrn. Chauſ
ſeegeldpächter Lachmann a. Nietleben Avellis a. Ammendorf.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath v. Rauſch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Roding a. Schuck. Hr. Schiffsherr Stephan a. Danzig. Hr. Fabrikh. Po
lenz g. Reudow. Hr. Jnſp. Werner a. Ronsdorf. Hr. Kaufm. Schulze a.
Nordhauſen

Schwarzen Rär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Nötte
lich a. Saalfeld. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ.
Burckardt a. Arolſen.

Goldne Kugel Hr. Refer. Richard a. Berlin. Hr. Goldſchmidt Blum a.
Wien. Hr. Bierbrauer Berthold a. Eilau. Hr. Gutsbeſ. Weidemann a.
Hollerode. Die Hrrn. Kaufl. Nicolai a. Berlin, Weiß a. Torgau, Krüger a.
Benshauſen, Richter a. Liegnitz, Walther a. Neumarkt.

Magdeburger Rahnhor: Hr. Goldarb. Wecker g. Olmütz. Die Hrrn.
Kaufl. Honig a. Dresden Hartmann a. Hamburg.

Thüringer Rahnhorf: Hr. Kaufm. Hempell a. Madeira, Hr. Kaufm.
Wegener u. Hr. BauInſp. Thieme a. Berlin. Hr. Kaufm. Muncke u. Hr.
Apoth. Bauerfachs a. Sömmerda. Hr. Oberförſter v. Morin g. Lievland.

MGötel de Prusse: Hr. Fabrik-Dir. Faltenger a. AltStrelitz. Hr. Privat
mann Regel a. Cönnern. Hr. Fabrik. Neudorf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Ullrich a. Wittenberg, Brenow a. Herzberg.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 26. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,42 Par. e. 339,57 Par. L. 339,90 Par. L. 339,63 Par. L.

Dunſtdruck 2,98 Par. e. 2,69 Par. L. 3,51 Par. e. 3,06 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 89 pCt. 51 pCt. 84 pCt. 75 pCt
Luftwärme 5,8 G. Rm.l 11,3 G. Rm. 8,4 G. Rm.] 8,5 G. m.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



2 dittwoch den 15.

ten iſt vorhanden.

Bitterfeld, den 20. September 1852.
Die Deputirten

Walther. Doering. Pfeiffer.

Bekanntmachungen.
Brauerei Verpachtung.

Das den brauberechtigten Grundbeſitzern der Stadt Bitterfeld zugehörige Brauhaus
das einzige im Orte mit komplettem Jnventarium, in dem die Brauerei äußerſt

ſchwunghaft betrieben wird und welches ſich eines ſtarken Abſatzes, vorzüglich in gu
ten unteriäbege Lagerbieren erfreut, ſoll von Michaelis 1853 ab auf ſechs Jahre

December er. Vormittags 10 Uhr
im Rathhausſaale hierſelbſt anderweit verpachtet werden.

ierorts nicht bekannte Pachtluſtige haben ſich über ihre perſönlichen und Vermögens
Verhältniſſe auszuweiſen und eine Kaution von 500 e ſofort im Termine zu erlegen.

Gelegenheit, einen geräumigen und guten Eiskeller in der Nähe der Stadt zuzupach

Die Pachtbedingungen liegen bei den Unterzeichneten zur Einſicht aus und werden auf
portofreie Briefe gegen Erlegung der Kopialien auch in Abſchrift mitgetheilt.

der Brauerſchaft:
C. Braune. C. Panitzſch.

Tanzunterricht.
Zu dem am 5. October beginnenden Curſus

nehme ich gefällige Anmeldungen für Erwach
ſene ſowohl wie für Kinder in meiner neuen
Wohnung bis dahin an. Denen, die mich be
reits von ihrer Theilnahme benachrichtigt, wird
die erſte Unterrichtsſtunde durch einen Boten
angezeigt werden.

A. Wipplinger,
kl. Sandberg Nr. 282 b. eine Treppe hoch.

Friſche Schmelzbutter, Mecklenburg., ſächſ.
thüring. und verſchiedene andere Sorten Salz-
butter verkauft im Ganzen und einzeln billigſt
die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.
Einen ganz ferm dreſſirten Hühnerhund,
eimaraner Race, 2 Jahr alt, ganz

haſenrein, verkauft
W. Theuerjahr in Querfurt.

Zum Gänſe- und Entenſchießen auf
Scheibe Sonntag den 26. d. M. ladet freund

Rathskeller.
Heute, Sonnabend, zum Abendeſſen En

ten braten bei C. Freyberg.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Farnilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 19. d. M. entſchlief in Gott nach lang
wierigem Krankenlager unſer guter Vater, Groß
und Schwiegervater Joh. Friedr. Bill-
hardt in einem Alter von 73 Jahren 8 Mo
naten; dies allen Freunden und Bekannten

hiermit zur Nachricht.
Zugleich ſagen wir auch den geehrten Mit

gliedern der ſtädtiſchen Liedertafel, unter Lei
tung des Herrn Thieme, für die vielen Be
weiſe der Liebe, welche ſich bei der Beſtattung
ſeiner S ſo vielſeitig kund gegeben,
als auch allen Wohlthätern, die ihm Gutes ge
than haben, unſern innigſten und wärmſten

TodesAnzeige.
Heute, den 23. September 1852 Nachmit

tags 2 Uhr rief der treue Heiland Jeſus Chri
ſtus ſeine Jüngerin, meine ewig unvergeßliche
Gattin, Amalie geb. Weiſe, aus dieſer
Zeitlichkeit in ſeine ewigen Wohnungen, um
ihr die Krone des Lebens zu geben, denn ſie
hat ausgeharrt bis ans Ende, und noch ſter
bend ihre Hoffnung auf ihren Erlöſer bezeugt.
M. H. Lehmann, P. zu Schiepzig

als Gatte.
Auguſt Melchior Weiſe, als Vater.
Gutta Lehmann, als Schwägerin.

Todes Anzeige.
Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich für mich

und im Namen meiner drei Töchter den heute
früh 5 Uhr zwei Tage nach unſerer Ab
reiſe von Halle erfolgten Tod meiner gu

r e Charlotte,geb. Treibel, ergebenſt an und bitte u illes Beileid
Herzberg, den 23. Sept. 1852.

Eichholz, KreisgerichtsSekretair.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Wei
ßenfels ſagen Verwandten und Freunden
ein herzliches Lebewohl

v. Veerenberg, OberPoſtSecretair,
nebſt Familie.

den 24. September 1852.

Markktberichte.
Magdeburg, den 23. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 54 44 GerſteRoggen 44 46 Hafer 22 24KartoffelSpiritus die 14,400 Fralles 33
Nordhauſen, den 2. September.

Weizen 2 9 bis 2 16Roggen 28 2 6Gerſte e 160 D. 17Hafer 20 24Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 23. September.
Roggen loco 43 à 46

Sept. 43 Br., 43 G.
Sept. Oct- do.
ODct. Nov. 43 Br. 42 G.
Frühj. 43 Br., 42 G.

Rüböl pr. Sept. Oct. 977, Br., 99 G.
Oct. Nov. 10 Br., 9 G.Nov. Dec. 10 Br., 10 G.
Dec. Jan. 10 Br. 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 G.
April Mai 10 Br., 10 G.Spiritus loco ohne Faß 24 bz.

Breslau, d. 23. Sept. Weizen, weißer 60—68
do. gelber 59——65 Roggen 53 61 Gerſte
38--43 Hafer 2427

Stettin d. 23. Sept. Weizen ſtill. Roggen 45-—
48 gefordert Sept. 44 Br., Sept. Oct. 43 Br., Det.
Nov. 42 Bri, Frühj. 43 Br. Rüböl Sept. Oct. Oct.
Kov. 97 Br. Spiritus ohne Faß 15 bz., mit Faß
15 Sept. Oct. 17 17 bz.

henWaſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 6 Zoll.
am 24. Sept. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 283. September am alten Pegel 41 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwäxrts: d. 22. Sept. Schleppkahn Minna,
H. M. Dampfſchifff.Comp., Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. L. Duvinage, desgl., v. Berlin n. Halle.

F. Ackermann, desgl., v. Hamburg n. Halle. W.
Baumeyer, desgl. F. Andrege, Schwefel, v. Ham
burg n. Buckau. J. Mutze, Nr. 65, für S F. Koch,
Güter, v. Magdeburg n. Oresden. Den 23. Sept.
C. Leonhardt, Stabholz, v. Spandau un Halle. A.
Knauf, desgl. G. Steglit, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. C. Große Güter Hamburg n.
Oresden. G. Placke, desgl. F. Lohmann, Guter,
v. Hamburg n. Tetſchen. C. Hertel, desgl. E.
Hertel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: d. 23. Sept. C. Schlenkrich, 2 Käh
ne, Güter, v. Fetſchen n. Hamburg G. Dümling,
desgl. S. Klepſch, fr. Obſt, v. Loboſitz u. Berlin.
J. Tauche, desgl.

23. September 1852.

t ein Hertzberg in Paſſendorf. Dank. Die Hinterbliebenen.

Fonds und Geld Cours.

Serlin, den a8. Septbr. reus. Cour S Preuß Cour.
S Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

onds-Courſe. TölnMindener U. m. 5 [105 10eiwillige Anleihe 5 103 ſroe DüſſeldorfElberfelder 867
taats Anleihe von 1850 4 104 5 Fee. 98o. 1852 o. Prior. sStatt Schud Scheune 31 947 MagdeburgHalberſtädter 169
r.Sch. d. Sech.eà St. 50 130 129 MagdeburgWittenberge 56kür u. Neum. Schuldverſch. r z Hider leſe arkiſch n 100

Se t rungen e an der Prioritatse n lnox,do. do. cKur u. Neumärkiſcheſs 99 do. Prioritäts 103Sſtpreußiſche 39 97 r de Prioritäts z r i 103
Pommerſche 3 100 99 o. Ser. 5 104hſenſche 4 105 do. Zweigbahndi See el Schleſtſche 3 o. B. z.S e r v. vie ar. 31 S S Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 40
Weſtpreußiſche 3 97 96 do. Pridritäts- 5 SKur u. Neumärkiſche 101 do. II. Serie. 5 SS Pommerſche 102 Rheiniſche 82 81S Poſenſche 101 100 r 34r ſche ung o. Prioritäts aShechſge u. Weſtph. 4 101 do. vom Staat garantirte z

S. Sechfiſche 922701 O. or 10Shuderts e Eiheſeg. et n e Sereuß. BankAnth.Scheine. tor r ean ma i 13 helm (arſclvede i. W en
5 Oderb.) 14 2Andere Goldmünzen à 5 14 e e z tas

Eiſenbahn Actien. Jn und ausländiſcheüſſeldorfer 3 93 Eiſenb. tiene ee Maſtricht inz. edo. do. II. Serie. 5 193 n v s oe n eh r an rakauOber W n s9Berlin Hamburger t 1067, KielAltong 1 l06 TF
do. o e 103 Wentertee 66 Fdo. do. U. m. D Mecklenbürger 4 38 37 38 àVerlinPotsdamMagdeb. S Rordbahn (Friedr. Wilh.) u 4

rig te- Ob ngat b e ZarskojeSelo fro.
o. 2 De n eteſte e Kretane de eSan nete d egreix v 107 Nordbahn (Friedr h.) 103

Cöln enerdo. Prioritäts Obligat. 4 103 KaſſenVereinsBankAct.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den
Königl. Schleuſenamt. Hiaaſe.



Beilage zu Nr. 375 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage.)
Halle Sonnabend den 25. September 1852

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 23. Septbr. 1852.
Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Wincklerx.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Reußner.

1) Die unverehelichte Thereſe Kalze von hier, welche mit der Wirthſchafte
rin Emilie Meinert und den Dienſtmägden Friederike Arndt und Karoline Haaſe,
zuſammen bei dem Oekonomen Schüler in Dienſten ſteht, wurde wegen Entwen
dung einiger geringfügiger Kleidungsſtücke ihres ebenbenannten Nebendienſtperſo
nals aus der von ihnen gemeinſchaftlich benutzten Kammer mit 3 Monat Gefäng-
nißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 4 Jahr belegt.2) Die unverehelichte Auguſte Jum mrich verehelichte Handarbeiter Hen
riette Kirchhoff, unverehelichte Henriette Leonhardt, ſämmtlich aus Dölau,
würden jede wegen Entwendung eines Korbes voll Wickgerſte im Werthe von 2
Sgr. bis 2 Sgr. 6 Pf. von einem Grundſtück des Anſpänner Nagel zu Dölau zu
einwöchiger Gefängnißſtrafe condemnirt.

3) Die verehel. Dreſcher Zwanzig, Caroline geb. Meißner aus Neutz, hat
im Monat Juli und Auguſt zu 2 verſchiedenen Malen eine geringe Quantität
Feldfrüchte von einem Ackerſtücke des Gutsbeſitzers Bothe entwendet und wird zu 2

Wochen Gefängnißſtrafe verürtheilt. e4) Die verehelichte Arbeitsmann Vogel geborne Kuntzſch von hier die für
den Töpfermeiſter Knabe deſſen Topfwaaren beim diesjährigen Pfingſtwarkte auf
dem Frankenplatze und nach dem Glauchaiſchen Markte zu ſchaffen übernommen,
und während des Transportes einige Töpfe und Kannen bei Seite geſetzt und ſich
demnächſt angeeignet hatte wurde wegen Unterſchlagung zu einer zweimonatlichen
Gefängnißſtrafe und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr verurtheilt.

5) Der Maurergeſelle Gottlieb Eduard Pfennigsdorf von hier hat am 21.
Juli E. den Kutſcher Wilhelm Kahle- der mit einigen zugleich mit Pfennigsdorf
In einem Bau arbeitenden Maurergeſellen wegen Behinderung der Durchfahrt in
der hieſigen Martinsgaſſe in Streit gerieth, mit einem Ziegelſtück etwa wie eine
Hand groß ohne alle Veranlaſſung auf den Kopf geworfen daß dieſer heftig blu
kete und eine 11/, Zoll lange Wunde davontrug. Pfennigsdorf wurde deshalb mit
drei Monat Gefängniß beſtraft.6) Die verwittwete Handarbeiter Johanne Beeschold aus Dieskau, die. im
Armenhauſe wohnt und innerhalb der ihr geſtellten vierwöchentlichen Friſt der
landräthlichen Auflage und Androhung der geſetzlichen Strafe ungeachtet ſich ein
eigenes Unterkommen und eine eigene Wohnung lediglich aus Mangel eruſtlicher
Bemühung und aus Unluſt zum ürbeiten nicht beſchafft hat
einer zweiwöchigen Gefängnißſtrafe und demnächſtigen Detention in einer Correk
tionsanſtalt verurtheilt.

7) Die unverehel. Friederike Fran ke aus Bennſtedt entwendete ihrem Dienſt
errn dem Amtmann Koch in Bennſtedt, einige Käſe aus dem Keller. Sie wird
u 2 Wochen Gefängniß condemnirt.

8) Der 12 jährige Knabe Friedr. Aug. Adolph Tänzer von hier hat fich ſeit
Mitte Auguſt mehrere Wochen legitimationslos umher getrieben, ſeinen Unterhalt
erbettelt und wird wegen Landſtreicherei zu 1 Woche Gefängniß und Detention in

wurde deswegen zu

9) Der Handarbeiter Johann Friedr. Wilh. Thielecke, wegen Diebſtahl be
reits einmal beſtraft und der Handarbeiter Johann Heinrich Wenig aus Senne
witz haben in der Nacht vom 22-23. Auguſt d. J. dem Hauptmann v. Schlegel
in Gutenberg von deſſen Ackerſtücke 2 Haufen Hafer entwendet. Der Gerichtshof
verurtheilt den Wenig zu 3. Monat den Thielecke zu 6 Monat Gefängniß, außer

dem jeden zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufficht auf 1 Jahr.

10) Die unverehel. Handarbeiter Gellert, Johanne Marie geb. Sachſe von
hier, entwendete den Gaſtwirth Grundmannſchen Eheleuten, von welchen ſie als
Handfrau beſchäftigt wurde ein Brühfaß. Dieſelbe nahm ferner von der Grund
mannſchen Dienſtmagd, Caroline Kirchner aus Steuden, kleinere Quantitäten Oel
als Wäſcherlohn an, obwohl fie wußte, daß dieſes aus den Grundmannſchen Be
ſtänden herrührte. Die Kirchner entwendete außerdem ihrer Herrſchaft einige Eier.
Der Gerichtshof verurtheilt die Gellert zu 7 Monat die Kirchner zu 3 Monat
und 1 Woche Gefängniß überdies eine jede noch zum Verluſt der bürgerl. Eh
renrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

11) Der Kellner Carl Friedr. Schmidt aus Düben iſt angeklagt und über
führt, im Monat Juni d. J. von den Kaufleuten Teuſcher u. Vollmer 2 Pfund
Elain Seife unter dem fälſchlichen Vorgeben auf Credit entnommen zu haben,
daß dies im Auftrage ſeines Dienſtherrn, des Reſtaurateur Beyer geſchehe Da
Schmidt dieſe Seife ſeiner Dienſtherrſchaft nicht ablieferte, ſo wird er wegen Be
trugs zu 1 Woche Gefängniß condemnirt.

12) Die wegen Markt und anderer Diebſtähle bereits vielfach beſtrafte Witt
we Schaaf Johanne Marie Roſine geb. Haak von hier befand ſich am 28. Aug.
d. J. auf dem hieſigen Wochenmarkte und faßte plötzlich der Ehefrau des Ober
ſtebemeiſters Moritz, welche gleichfalls auf dem Wochenmarkte anweſend war, in
ihre um den Leib geſchnallte, von der Schürze nur wenig bedeckte Geldtaſche. Die
Moritz bemerkte den Griff und die Schaaf konnte ihre offenbar auf Ausführung
eines Gelddiebſtahls gerichtete Abſicht nicht erreichen. Wegen verſuchten einfachen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wird die Schaaf zu 2 Jahr 3 Monat Zucht
haus Verluſt der bürgerlichen Ehre und Stellung unter Polizeiaufficht auf 5 Jahr
verurtheilt.

13) Der Schiffer Johann Chriſtian Jahn aus Dorf Alsleben war von dem
Oberamtmann Dietze beauftragt worden eine an dem Ausladeplatze zu Mucreng
liegende Schiffsladung Nußſteinkohlen zu bewachen. Jahn entwendete jedoch von
dieſen Kohlen eine Quantität und wird zu 2 Monat Gefängniß Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr verurtheilt

14) Der Maurer Chriſtian Andreas Schmerwitz aus Cönnern iſt ange
klagt, dem Ackerbürger Harre und dem Seilex. Zwanzig jedem eine Quantität be

reits abgeerndtete Gerſte vom Felde entwendet zu haben. Der Angeklagte wird
trotz ſeines Leugnens überführt ünd zu 4 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerli

chen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr condemnirt.
15) Die unverehelichte Johanne Wilhelmine Müller von hier wurde wegen

Entwendung 1 Bierglaſes, 3 Taſchentücher, 2 Handtücher, 1 alten Perlenſticker et
und eines Leſebuches gegen den Mufikalienhändler Karmrodt von hier, bei dem ſie

die Aufwartung-beſorgte mit 3. Monat Gefängniß Verluſt der bürgerl. Ehren
Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

16) Die verehelichte Hreſcher Herbert h geborene Zeche zu Heutleben wurde
wegen Entwendung eines Korbes voll Rüben im Werthe von 3 Sgr. mit 1 Woche

einem Arbeitshauſe verurtheilt. Gefängniß beſtraft.

u

Hekauntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Nachfolgende zu dem Nachlaſſe der Johan
ne Roſine Wolfram, vorher Wittwe Vogt
gebornen Poenitzſch, in Raßnitz gehörigen

Grundſtücke 7Haus Hof, Scheune, Stall und Gärten,
Nr. 48 des Haus Hypothekenbuchs von
Kaßnitz, nebſt den dazu gehörigen Feld
grundſtücken,

auf 2585. abgeſchätzt, ſollen
am 28. Oetober o., früh 10 Uhr,
in der Schenke zu Raßnitz durch den Herrn
Kreisrichter Es bach meiſtbietend verkauft wer
den. Die Taxe und der neueſte Hypotheken
ſchein- liegen in unſerer Regiſtratur Kaufluſti
gen zur Einſicht bereit.

Merſeburg, den 16. September 1852.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Bei Pfelſer (Scehwetschke'sche Sort.
Buehh.) in IIalle iſt zu haben:
Landwirthſchaſtlich Wunderbüchlein.

Oder: 225 entſiegelte Geheimniſſe
aus der Haus u. Landwirthſchaft. Preis 15Ngr.

Dieſes Buch iſt eine wahre Goldgrube für
Landwirthe und nicht genug zu empfehlen es
enthält unter vielen andern Rezepten auch die
Kunſt aus Kornbranntwein Rum zu machen
Champagner zu bereiten. Wein aus Aepfeln
und Pflaumen Käſe aus Kartoffeln und bittre
Butter gut zu machen. Wohlfeiles Brod zu
backen. Den Ertrag der Ernte zu vermehren,
Pferde mit der Hälfte Koſten zu füttern Eine
Afache Runkelrüben Ernte zu erzielen u. ſ. w.

Einladung zum Abonnement
auf die in Sondershauſen erſcheinende Zeitung

Der Deutſche
mit Unterhaltungsblatt.

Der Deutſche berichtet ſeinen Leſern die täg
lichen Ereigniſſe in einer freimüthigen Auffaſ
ſung und getreuen Darſtellung, ohne dabei
weder der einen noch der andern Partei zu
fröhnen, und hat ſich ſeiner würdigen Haltung
wegen ſtets einer willkommenen Aufnahme zu
erfreuen gehabt. Das vierteljähliche Abonne
ment beträgt mit dem wöchentlich beigege
benen A. Bogen Unterhaltungsblatt, wel
ches eine Geiſt und Gemüth anſprechende Lec
türe bietet und vorzugsweiſe der Damenwelt
gewidmet iſt durch die Poſt bezogen 1
5 durch meine Zeitungsboten 1

incl. des Zeitungsſtempels.
F. A. Eupelſche Buchhandlung

in Sondershauſen.

Oekonomen von geſetzten Jahren und
cautionsfähig wünſchen Jnſpectionen oder Ad-
miniſtrationen zu übernehmen. Näheres durch

A. Kuckenburg.
DZum erſten November 1853 ſuche ich

für meinen Garten in Halle, der etwa
drei Morgen Landes enthält, einen Päch-
ter. Außer der Wohnung iſt ein kaltes und
ein warmes Gewächshaus damit verbunden.
Hierauf Reflectirende wollen ſich baldigſt bei
mir melden.

Halle, den 17. September 1852.
Eduard Anton,

Buchhändler:

Sehr deltkate ger. Makrelen erhielt
und empfiehlt G. Goldſchmidt.

Ger. Nhein und Weſerlachs
erhielt wieder G. Goldſchmidt.

Bei Fr. Weiſßs in Grünberg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha

ben in Halle in der Sehwetscnireschen
Sort. Buchh- (Pfeſter)

Neueſtes
allgemeines Kochbuch

für Jedermann.
Enthaltend:

398 gemeinfaßliche und auf den einfachſten Zu
ſammenſetzungen beruhende Anweiſungen zum
Einmachen und Einlegen von Früchten Und Ge
müſen: zur Bereitung von Eompots Gelées,
Fricaſſses, Klößen, Puddings Gebackenem,
Salaten, Pilzen, Obſt, Beeren, Suppen, Kalt
ſchalen, Getränken, Ragouts, Wurſt Gemü
ſen, Saucen, Eier, Milch Mehl, Kartof

fel, ſo wie Fleiſch, Braten und Fiſch
Speiſen.

Nebſt einem Anhange,
betreffend

ein Univerſalmittel, allen Speiſen einen äu
ßerſt lieblichen Geſchmack zu geben und vor
züglich guten, gewöhnlichen, nebſt RoſenEſſtg

zu bereiten.
Zweite verbeſſerte Auflage.

Elegant broch. Preis 5 Sgr.

Dicker Firniß,
um damit zu räumen, billig bei
C. G. Fritſch Comp., Paradeplatz.

Zu raffinirtem Nüböl
können auch wir mit Kruken dienen.

C G. Fritſch Comp.
Jch beabſichtige von meinem Ackerſtücke, nahe

am Dorfe in guter Lage, 2, Morgen im Ein
zelnen oder im Ganzen Montag den 27. d. M.
Nachmittags 3 Uhr in dem Hennigſchen Gaſt
haufe, meiſtbietend zu verkaufen.

Giebichenſtein C. Gründler.



Das Seidenwaaren- Tager von Emil Peter in Teipzig,
Neumarkt Nr. 42, über

iſt. durch neu erhaltene Zuſendungen der beſten in und qusländiſchen Fabrikate aufs

„chiné faconnirt Atlas Damaſt,
beſonders ganz ſoliden ſchwarzen Sto

und Preiswürdigkeit nichts zu
Berückſichtigung und wird gern Proben zuſenden.

kleindcarrirt a ſchottiſch jaspirt, changirt
Sammet in allen Farben Tüchern und
wahl anzühieten, deren Geſchmaäck, Qualität

Reichhalti
mir zu Braut

wünſchen übrig la

Herren Hammer u. Schmidt
gſte wieder ausgeſtattet, und hat, in geſtreift
tkleidern Mäntelm, Gilets, Putz Atlaſſen, wie

ffen, von den billigſten bis allerſchwerſten Gattungen, eine Aus
ſſen dürfte. Es empfiehlt ſolche einer geneigten

Einem hochgeehrten Publikum
den Empfang meiner nennen Meßwagar
Saiſon erſchienenen
gleichzeitig mein reichhaltiges La

Mode- Artikeln an

Wintermäntel in den neueſten Facons
neigten Berückſichtigung empfehle
ne n ehe e

So eben erhielten wir wieder:
Don Quixvote.

à Band s Sgr.
Reineke Fuchs Von D. W. Söoltan.
Der Cid. Aus dem Spaniſchen von Prof. Duttenhofer. Eomplett. I Band von

16 Bogen 5 Sgr.
Dieſe wahrhaft gediegenen empfehlungswerthet Werke werden hier zum erſtenmaleſt der deutſche Buchhandel bis jetzt noch nicht

dem Publikum zu Preiſen geboten wie
kannte.

Halle.

bHlassiker des In- und Aüslandes
Zu irre öhnlieh, billigen Wreiseu.
16 Bogen Svo in elegantem Umsohlag gehb., auf Melin-Druckpapier

Bievhin, Werlag von a. än.
Aus dem Spaniſchen von O. Cie. Complett, in. Banden.

G. C. unapp's Sort. Buch(Schroedel e. Sinmmom).
e ececcceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekeh

erlaube ich mir hierdurch
en in allen für die
zuzeigen, ſo wie ich

ger fertiger Herbſt- und
und Stoſſen zur ge-

S. Fr.
Jeder ang von

mir 5 Sgr.

Complett. 1 Band von 16 Bogen Sgr.

Bei Meiſener Schirges in Hamburg iſt ſo eben erſchienen

Avertiſſement einer
e en erfundenen Haarkinckur

von H. W. Bach.
Durch ſtrenge Befolgung des hierin Geſagten iſt die Wiederherſtellung eines geſtörten oder

ſowie raſche Beſeitigung des läſtigen Schinis und Heilung nervöeingebüßten Haarwuchſes,
ſer Kopfſchmerzen ſicher erreichbar.

Preis 2

Vorräthig bei E. Anton

Aechtfarbige Ginghams u Bettzeuge
fete weiſe Leinwand,ſo wie

à Elle 2 verkauft jetzt E. A. Bicrdt,
am Markt in der Börſe.

billigſten Preiſen.

ſchwerer weißer Hanflein-

ſiſch

E. Burkharctt.
Guts Verkauf.

Das völlig ſeparirte Gut liegt in Sachſen,
unweit Leipzig, Stunde vom Anhalte

unkt der Eiſenbahn, dazu gehören ganz neueGlbaude 166 M. Acker inclüſtve 20 M. 2ſchü

rige Wieſen, und ſoll eiligſt wegen eines Todes
falles mit vollem Jnventarlum, 4 Pferden,
14. Stück Rindvieh etc. für 11,500 circa
3000 Anzahlung die noch zu zahlenden
Gelder ſind keiner Kündigung unterworfen
verkauft und ſofort übergeben werden. Näheres
ertheilt der Oekonom G. Nöſeler, Leipziger
ſtraße Nr. 313 in Halle.

Ein kräftiger Burſche von guter Erziehung
ſucht ein baldiges Unterkommen als Laufburſche
oder bei ein Pferd. Zu erfragen bei dem
Gärtner Mixdorf in Ul ichs Garten auf
der Lucke Nr. 1403. t

Dietrich, Bandagiſt, Klaueſtraße, erſter La
den vom Markte einpfiehlt Bandagen jeder Art.

Beſten Emmenthaler
Schweizer Käſe

empfehle in Laiben und ausgeſchnitten billigſt.

Julius Kramm.

Düſſeldorſer Moſtrich
in feinſter Waare empfiehlt a Kruke 5

Julius Kramm.

Ein junges Mädchen wünſcht zum Octbr.
zur Vervollkommnung einen ihren Kräften an
gemeſſenen Dienſt, wobei mehr auf humane
Behandlung als Lohn geſehen wird. Näheres
ſagt Factor Roſe in der GebauerSchwetſchke
ſchen Buchdruckerei.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Trotha

Coneert- Anzeige.

Die Halleſche Liedertafel wird Sonn
tag den 25. September Abends 6 Uhr im
Saale des Kronprinzen ein Vocal: Ebneert
veranſtalten in welchem

Ein Sangettag
Lieder Cyclus mit verbindender Declamation

von E. Gärtner und F. Abt
zur Aufführung kommt. Billets à 7
ſowie Texte à 1 ſind in der Tabackshand
lung des Hin Kitzing am Markt zu haben
An der Kaſſe koſtet das Billet 10

Weintraube.
Sonntag Coneert. bitte t

John Stadtmuſikhirector

Naben Jnſel
Sonntag von Nachmittags 3 Uhr an Stern

ſchießen; auch iſt mein Lokal bei günſtiger
Witterung alle Tage geöffnet. RNatſch.

Böllberg.
Sonntag von Nachmittags 3 Uhr an Unter

haltungs Muſik in meinem Sagl, friſchen Obſt
und Kaffee Kuchen bei e Natſch.

Tr 7

ne

Sonntag Concert Sonn
und Montag SObſtkuchen bei

H. W. Preis
Sonntag Abend. 8 Uhr ladet Zum geſell

ſchaftlichen Abendeſſen ein, wie Sonntag den
26. Septbr. zum Entenauskegeln mit Concert
und Tanzvergnügen u Ah a n

H. Lehmann in Büſchdorfer

abend Sönntag

Bei Plefler (Sehwethen re gehe Sort
Buehh.) in Halle iſt zu haben n
J. J. Alberti: Leichtfaßlicher praktiſcher

terricht zur Erlernung des

Schachſpiels
mit zwei, drei und vier Spielern, und Anwei
ſung zur gründlichen Kenntniß der verſchiede
nen Spielarten, ihrer Geſetze und Feinheiten,
Mit TAbbildüng. 8. Heh. Preis 15 Sgr.

in

Für die am letzten Sonnabend der Leipziger
Oſtermeſſe gegen meinen mir bis dahin immer
lieb und huldreich geweſene Tante im Beiſein
ihrer größeren ſehr achtbaren Kinder und dreier
anderer Verwandten gebrauchte ungebühr-
liche, höchſt uüngebührliche Verantwor
tungsreden und förm, ſowie für ſpäteres
annähernd Derartiges gegen beſagte Geſchwi
ſter bitte ich ſelbige inſtändigſt um
Vergebung und Verzeihung in der
Hoffnung nunmehro vielleicht bald wieder ihre
mir vor Kurzem noch ſo hülfreich geweſene

zum Verkauf bei (5. Otto in Krimpe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gunſt und Huld erlangen zu können.
74 4 t Auguſt D. ch r.
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